
27. März bis 2. April Arbeit mit Senioren und Seniorinnen

Türen tun sich auf

Wir hatten ein großes Problem mit unserem Haustür-
schlüssel. Er war abgebrochen, als wir die Tür öffnen 
wollten. Und noch dazu blieb ein Teil im Schloss 
stecken. Trotz aller Bemühungen konnte es nicht 
entfernt werden. Es bedurfte eines kundigen Schlüs-
seldienstes, um die Sache wieder in Ordnung zu brin-
gen. Bei einem Schloss und unserer Technik ist das 
kein großes Problem, hat jedoch seinen Preis. 

Was aber, wenn uns »der Schlüssel zur Tür des Le-
bens« abbricht? Sieht es nicht in unseren Tagen, 
wenn wir in die Welt hineinsehen, so aus, als sei 
ebendies geschehen? Kriege, Flucht, Terror, Verwei-
gerung, Nationalismus und Egoismus lassen Men-
schen »draußen vor der Tür« stehen. Die Welt hat 
sich seit den Tagen, da Johannes auf Patmos von 

Arbeit mit Seniorinnen und Senioren
Einmal im Jahr treffen sich die Beauftragten der Se-
niorenarbeit der Zentralkonferenz, um über ihre Ar-
beit zu berichten, zu beraten und zu planen. Dabei 
sind wir immer wieder erstaunt, wie lebendig und 
vielfältig sich das Leben in unseren Seniorenkreisen 
entfaltet. Zurzeit ergeben sich Aufgaben, die nicht 
aufgeschoben werden können, denn Menschen, die 
Hilfe suchen, stehen „vor unserer Tür“. Und Men-
schen öffnen Türen und Herzen, weil sie selber die 
Liebe Gottes erfahren. 
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Jesus angesprochen wurde, nicht verändert. Stimmt 
das? Auf den ersten Blick: Ja. Aber wenn wir unseren 
Blick auf Jesus Christus richten, bekommt die Welt 
eine neue Gestalt. Es ist die Gestalt des Mannes, der 
sich bedingungslos an die Seite von allen Menschen 
stellt, der für alle da ist und Zugang zu ihnen hat. 
Dafür hat er am Kreuz sein Leben gegeben. Diese 
vollkommene Hingabe bestätigte sein Vater mit der 
Auferweckung Jesu. Die Tage des Todes sind gezählt, 
die Macht des Bösen ist gebrochen. Türen tun sich 
auf, auch in diesen Tagen, in denen Menschen einan-
der als Menschen begegnen und Jesus vertrauen. Er 
hat es uns sogar schriftlich gegeben.
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Christus spricht: Ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die 
Schlüssel des Todes und der Hölle. (Offenbarung 1, 18)

ICH DANKE
Ich danke Jesus, dass viele Menschen, gerade 
auch Senioren und Seniorinnen in den Gemein-
den bereit sind, bei der Versorgung und Hilfe für 
Flüchtlinge mithelfen.
Für die Möglichkeiten, die uns hier geschenkt 
sind, nicht nur in materieller Hinsicht, sondern 
auch in den Gaben, die uns anvertraut sind. Dazu 
gehören auch Sprachkenntnisse und Einfühlungs-
vermögen in Menschen, die aus anderen Kultur-
kreisen kommen. 
Für die Bereitschaft, dass wir in unseren Gemein-
de miteinander im Gespräch bleiben, auch wenn 
unsere Ansichten und Einschätzungen unter-
schiedlich sind.

ICH BITTE
Für Menschen, die auf die Hilfe und das Verständ-
nis anderer angewiesen sind. Das gilt auch für 
unser Land und seine Leute. Möge die Botschaft 
von Jesu Kreuz und Auferstehung uns gerade in 
diesen Tagen so erfüllen, dass sie unser Leben 
prägt und unserem Glauben und Bekenntnis 
Gestalt gibt.
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